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Nachrichten
Tramersatz auf der Linie
14bisEndeSeptember

Öffentlicher Verkehr Ab kom-
mendem Montag werden die
Tramgleise vonderHardstrasse
bis zurKantonsgrenzebei St. Ja-
kob saniert. Auf der Tramlinie
14 verkehrt deshalb bis zum 22.
September ein Tramersatz mit
Bussen. Während dem Bau
bleibt die Hardstrasse für den
Strassenverkehr ab Angenstei-
nerstrasse bis über den Karl
Barth-Platzhinausgesperrt. (bz)

MehrStudierende, aber
auchhöhererVerlust

Rechnung 2023 Die Fach-
hochschule Nordwestschweiz
(FHNW)verzeichnet fürdasver-
gangene Jahr einen Verlust von
9,8MillionenFranken.DemAuf-
wand von 517,5 Millionen Fran-
ken standen Erträge von 507,7
Millionen Franken gegenüber,
wie die FHNWvermeldet. (bz)

Spätere
Frühlingsferien?
Schulferien Der zeitliche Ab-
stand zwischen den Fasnachts-
bzw. Sportferien und den Früh-
lingsferien ist inBasel-Stadtmit
vierWochen relativ kurzbemes-
sen – zu kurz, wenn es nach
Grossrätin Jenny Schweizer-
Hoffmann (SVP) geht. In ihrer
schriftlichen Anfrage verlangt
sie von der Regierung Auskunft
über die Ferienverteilung im
Kantonundwiedieseverbessert
werden könne.

Kaumhätten sich Schülerin-
nen und Schüler sowie Erzie-
hungsberechtigtewiederanden
Schulrhythmus gewöhnt, stehe
derUnterricht schonwiederstill.
InderFolgewürdedie«Schluss-
phase» des Schuljahres bis zu
den Sommerferien mit 10 bis
12Wochenzu langedauern.Das
sei auch aus gesundheitlichen
Aspekten fürdieKinder sehrbe-
lastend. Die Festlegung der Fe-
rienmüsse einMaximumanEr-
holungwährenddesSchuljahres
garantieren, was aktuell nicht
der Fall sei. Aus Sicht von
Schweizer-Hoffmann mache es
daher Sinn, die Frühlingsferien
auf ein Minimum zu verkürzen
unddie schulintensiveZeitnach
Ostern«miterholsamenFerien-
tagen zu unterbrechen». (bz)

Lörrach
brüskiert
Riehen
Lörrach plant eineAsylunterkunft an der
Grenze. Riehen erfuhr das aus der Zeitung.

Tobias Gfeller

Die Aufregung in Riehen ist
gross: Am 10. April vermeldete
die «Oberbadische Zeitung»
Pläne für eine neue Asylunter-
kunft anderKonrad-Adenauer-
Strasse in Lörrach. Der dafür
vorgesehene Bolzplatz liegt un-
mittelbar an derGrenze zu Rie-
hen – dortmussteman aber aus
der Zeitung davon erfahren.

DieStadtLörrachplant, dem
Landkreis eine Teilfläche des
Grundstücks zur Verfügung zu
stellen. Die Entscheidung im
Gemeinderat über die Vermie-
tung stehe aber noch aus, teilt
AlexanderFessler,Medienspre-
cher der Stadt Lörrach, der bz
mit. Daher könnten zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch keine Aus-
sagen über einen möglichen
Termin für Bau oder Fertigstel-
lung der Asylunterkunft getrof-
fenwerden.

Direkten Einfluss auf die
SchweizerSeite solltedieUnter-
kunftnichthaben,daesdenGe-
flüchteten nicht gestattet ist, die
Landesgrenzezuübertreten.Der
LandkreiskläredieBewohnerin-
nen und Bewohner der Asyl-
unterkunft entsprechend auf,
versichertAlexander Fessler.

Gemeinderatwill
Bevölkerung informieren
Trotzdem könne ein Verstoss
gegen das Verbot des Grenz-
übertritts nicht ausgeschlossen
werden. Doch Fessler beruhigt:
«Auf demGebiet der Stadt Lör-
rachgibt es,wie inallenanderen
deutschen Kommunen auch,
seit vielen Jahrenverschiedens-

te Unterkünfte für Geflüchtete.
Wir können heute festhalten,
dass der Betrieb dieser Unter-
künfteweitestgehendproblem-
los läuft.»

Werdortkünftigwohnt,
istunklar
Wer inderGemeinschaftsunter-
kunft untergebrachtwird –Frau-
en, Familien, junge Männer
oder gemischt –, sei noch nicht
definiert, heisst es beim Land-
kreis Lörrach auf Anfrage. Dies
hängewesentlichdavonab,wel-
chePersonendemLandkreis zur
vorläufigen Unterbringung zu-
gewiesenwerden, schreibt Tor-
ben Pahl, Mediensprecher des
Landkreises Lörrach. «Aktuell
werden vor allem männliche
Geflüchtete und vereinzelt Fa-
milienzugewiesen.Zuverlässige
Prognosen lassen sichdazuaber
derzeit nicht treffen.»

DerÄrgerüberdiemögliche
Asylunterkunft an der Landes-
grenze ist vor allembei der SVP
gross. Sowohl im Grossen Rat
wie auch im Riehener Einwoh-
nerrat reichte die Partei ent-
sprechende Vorstösse ein. Die
Antwort von Gemeindepräsi-
dentin Christine Kaufmann
(EVP) aufdie Interpellationvon
SVP-Einwohnerrat Bernhard
Rungger amMittwoch liess auf-
horchen.DerRiehenerGemein-
derat, dieKantonspolizeiBasel-
Stadt, dasGrenzwachtkorpsund
das im Kanton für das Asyl-
wesenverantwortlicheDeparte-
ment für Wirtschaft, Soziales
und Umwelt erfuhren aus den
Medien über die Pläne in
Lörrach.

In Gesprächen mit der Lörra-
cher Landrätin Marion Dam-
mannunddemLörracherOber-
bürgermeister Jörg Lutz wurde
ChristineKaufmannversichert,
dass einedirektepersönliche In-
formation vorgesehen gewesen
wäre, die Informationen über
den Standort der Gemein-
schaftsunterkunft aber vorzeitig
öffentlichwurden.

Christine Kaufmann betonte,
dass der Gemeinderat der
«frühzeitigen und transparen-
ten» Information der Riehener
BevölkerungeinehoheWichtig-
keit zumesse. Doch dafür brau-
chederGemeinderat gesicherte
Informationen. Die Riehener
Gemeindepräsidentin äusserte
Bedauern über die schlechte
Kommunikation Lörrachs.

Interpellant Bernhard Rungger
kritisierte, die Anwohnenden
im Stettenfeld seien von der
Meldung vor dem Kopf gestos-
sen worden. Dezidierte Kritik
äusserte Rungger an der
schlechten Kommunikation
zwischen Lörrach und Riehen.
Die Antworten auf die Vorstös-
se der SVP im Grossen Rat ste-
hen noch aus.

WenigeMeter von der Landesgrenze entfernt plant Lörrach eine Flüchtlingsunterkunft. Bild: Kenneth Nars

180 Millionen Franken für Schulraum
Riehen braucht bis 2039 zusätzlichen Schulraum für 16Klassen. Gebaut werden soll an bisherigen Schulstandorten.

Tobias Gfeller

NurdankProvisorien –unter an-
derem auf der beliebten Spiel-
wiese Hebelmätteli im Nieder-
holzquartier – kann Riehen seit
Jahren für genügendSchulraum
sorgen.Dochdaswirdbereits in
naher Zukunft nicht mehr rei-
chen. Gemäss Prognosen aus
einer breit angelegten Studie
werden bis ins Schuljahr
2038/39 knapp 400 Kinder
mehr in Riehen zur Schule und
indenKindergarten gehen.Um
das Wachstum räumlich stem-
menzukönnen, braucht esPlatz
für 16 zusätzliche Schulklassen.

Dieser Platz solle andenbe-
stehendenSchulstandortenNie-
derholz, Hinter Gärten und Er-
lensträsschen realisiertwerden,
erklärten am Donnerstag an-
lässlich einerMedienkonferenz
die fürsRessort Bildung verant-
wortliche Gemeinderätin Silvia
Schweizer (FDP) und der fürs

Ressort Finanzen und Immobi-
lienverantwortlicheGemeinde-
rat PatrickHuber (Mitte).

Ziel der gemeinderätlich
verabschiedetenSchulraumstra-
tegie ist es, dort Schulraum zu
schaffen,wodasstärksteWachs-
tumderSchülerzahlenprognos-
tiziert wird, um die Schulwege
fürdieKindermöglichst kurz zu
halten. Gemäss Prognose wird
dies im Zentrum sein. Bei den
Schulhäusern Erlensträsschen
und Burgstrasse ist das Wachs-
tumspotenzial aufgrundder en-
gen Platzverhältnisse und des
Denkmalschutzes beschränkt.

Der Riehener Gemeinderat
macht kein Geheimnis daraus,
dass die Situation schon heute
prekär ist: Die bestehenden
Schulanlagen seien schonheute
ausge- und teilweise überlastet.
EineMehrheitderSchulanlagen
bringe kurz- bis mittelfristig Sa-
nierungsbedarf mit sich. In der
verabschiedetenSchulraumstra-

tegie geht derGemeinderat von
Investitionenvon180Millionen
Franken aus. Dazu gehören
neben denAusbauten auch um-
fassendeSanierungenderStand-
orte, wie zum Beispiel die vom
Einwohnerratbereitsgesproche-
nen33MillionenFrankenfürdas
SchulhausWasserstelzen.

Gemeinderat Patrick Huber
sprach von einem «Jahrzehnt
desBauens»,das aufRiehenzu-
käme. Langfristig würde dies
für die nächsten 50 Jahre für
qualitativ hochwertigen und
genügend Schulraum sorgen,
kurzfristig würde die rege Bau-
tätigkeit trotz Etappierung zu-
sätzliche Herausforderungen

mit sich bringen. Der Schul-
raumbedarf ist im Jahrzehntdes
Bauens nur mit zusätzlichen
Provisorien gewährleistet. Die-
se sollen unter anderem an der
Bahnhofstrasse bei der heute
zwischengenutztenAltenLandi
und dem Weissenberghaus zu
stehen kommen.

Wachstumvorallem
durchZuzüger
Die Frage stellt sich, wie es zu
dieser prekärenLagemit derart
viel Sanierungs- undAusbaube-
darf kommen konnte. Konkret
vonVersäumnissenundFehlern
möchten Silvia Schweizer und
Patrick Huber nicht sprechen.
Bis ins Jahr 2017 war noch der
Kanton Basel-Stadt für sämtli-
chen Schulraum in Riehen und
Bettingenzuständig.Als sichab-
gezeichnet hatte, dass die bei-
den Landgemeinden die Anla-
genübernehmenwerden, inves-
tiertederKantonmitAusnahme

der Sanierung des Hebelschul-
hauses nur noch zurückhaltend
in den Bestand.

Besonders beim 2007 er-
stelltenSchulhausHinterGärten
zeigten sich schon früh planeri-
scheFehler.Nurgeradezwei Jah-
re nach der Eröffnung war das
Schulhaus zu klein. Es brauchte
Provisorien. Mit der Entwick-
lung des Areals Stettenfeld, auf
dem rund tausend zusätzliche
EinwohnerinnenundEinwohner
wohnensollen,nimmtderDruck
auf den Schulstandort Hinter
Gärtenweiter zu.

Diemassiv steigendenSchü-
lerzahlen sindaucheinKompli-
ment für Riehen. Das «grosse
grüneDorf»hat sichvomAlters-
heim der Schweiz zur beliebten
Familiengemeinde entwickelt,
meinten die Verantwortlichen
vordenMedien.DasWachstum
komme vor allem über Neuzu-
zügerinnen und Neuzuzüger,
bekräftigte Silvia Schweizer.

Knapp400
Kinder mehr werden 2039
laut Prognosen in Riehen

zur Schule gehen. Wohnkosten

steigen –
auch die
Mieten
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